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Zweite Abteilung .

Beſchrei bend e Erdeieün

A. Allgemeine Meeresbeſchreibung ( Ozeanographie ) .

Von den fünf großen Meeresbecken , in welche die zuſammenhängende Waſſer⸗

fläche der Erde eingeteilt wird , gehören zwei , das Nördliche und Südliche Eismeer ,

ausſchließlich den kalten Zonen an , der Indiſche Ozean liegt in der tropiſchen
Zone und nur das Stille Weltmeer und der Atlantiſche Ozean erſtrecken ſich über

mehrere Zonen .

8. 8.

Das Nördliche ( Arktiſche ) Eismeer .

Das nördliche Polarmeer wird auf nahe / ſeines Umfanges von kontinentalen

Landmaſſen begrenzt , nur etwa /Riſt ozeaniſche Grenze ( gegen das Atlantiſche

Meer hin ) , als welche man herkömmlich den nördlichen Polarkreis annimmt . Die

kontinentale Begrenzung wird auf 150 Längengraden durch die meiſt flachen
Nordküſten Amerikas gebildet , auf 180 Längengraden durch die wenig gebirgi⸗

gen Nordgeſtade Europas und Aſiens .

Nur durch die ſchmale , beiderſeits von hohen Felſen bezeichnete, meiſt mit

dichten Nebeln bedeckte Beringſtraße ſteht das Nördliche Eismeer mit dem

Großen Ozean in Verbindung .

Dieſe Meeresſtraße führt ihren Namen von dem ruſſiſchen Seefahrer Bering ;
doch iſt dieſer keineswegs der Entdecker derſelben , vielmehr wurde ſie ſchon im Jahre
1650 von Semen Deshnew befahren . Die Durchfahrt iſt nicht leicht , beſonders

wegen der dichten Nebel , die im Sommer auf dem Meere ruhen und den Schiffer ver —

hindern , die Sonne zu ſehen , welche die Küſte beſcheint .

Unter den Buſen und Einbuchtungen des Nördlichen Eismeeres ſind , von

Wnach Ofortſchreitend , zu nennen .

a ) An der europäiſchen Küſte :

Der Weſtfjord zwiſchen der Inſelgruppe der Lofoten und der felſigen

Küſte Norwegens , im Mittelalter ſehr berühmt und gefürchtet wegen des Mal⸗

ſtromes , eines im ganzen durchaus ungefährlichen Strudels .
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Das Weiße Meer , ſüblich in drei Buchten auslaufend , einen Teil des

Jahres hindurch mit Eis bedeckt und von heftigen Stürmen heimgeſucht .

Das Kariſche Meer ( nach dem Flüßchen Kar benannt ) , deſſen ſüdlichſte

Zugänge , die Kariſche und Jugorſche Straße , häufig durch Eismaſſen ver⸗

ſtopft ſind .

b) An der aſiatiſchen Küſte , im Sibiriſchen Eismeere :

Der Obyſche Meerbuſen , der Jeniſei - Buſen , Taimyr - Golf
und der Kolyma - Buſen , ſämtlich öde, wenig bekannt und von dauernden menſch⸗

lichen Anſiedelungen entfernt liegend .

c) An der nordamerikaniſchen Küſte⸗

Der Kotzebue - Sund , durch eine vorſpringende Halbinſel in zwei Teile

geteilt .
Die Baffins⸗Bai , bildet mit ihren vielen , bis heute nur teilweiſe er⸗

forſchten Meeresſtraßen und Kanälen ein Verbindungsmeer zwiſchen dem Arkti⸗

ſchen und Atlantiſchen Ozean , in welchen letzteren die Davisſtraße führt .

Aus der Baffins⸗Bai nach Norden führt der Smythſund , an welchen ſich

der Kennedy⸗ und Robeſon⸗Kanal bis über 820 n. B. hinaus anſchließen . Jen⸗

ſeits des letzteren breitet ſich das (Packeis-) Meer polwärts bis zu nicht weiter

bekannten Grenzen hin aus .

Seit 250 Jahren iſt der Smythſund ( von Bylot und B affin 1616 entdeckt ) die

Straße geweſen , auf der man anfangs einen bequemen Weg nach Weſten finden , ſpäter

den Nordpol erreichen wollte , ohne daß dies jedoch bis heute gelungen iſt . Die höchſte

nördliche Breite ( 830 24 ) wurde am 13. Mai 1882 von Mitgliedern der nordamerika⸗

niſchen Greely - Expedition erreicht .

Die Inſeln des Nördlichen Eismeeres ſind mehr oder weniger ungaſtlich
und öde. Die nördlichſten bekannten bilden Franz - Joſef - Land ( 400 b. L. Gr . ,

820 n. B. ) , doch mögen manche andere in höheren Breiten zur Zeit noch nicht
entdeckt ſein .

Jan Mayen , ein ödes , vulkaniſches Eiland , meiſt nebelverhüllt und von

Treibeis umgeben . Von dem Vulkane Esk und dem Beerenberge ſenken ſich

ungeheure Gletſcher ins Meer .

Die Bären⸗Inſel , ungemein gebirgig und mit grotesk geſtalteten Fels⸗

geſtaden , die meiſt von einer Unzahl nordiſcher Vögel bedeckt erſcheinen .

Die Spitzbergen - Gruppe , neben vielen kleinen aus drei größeren Inſeln

Spitzbergen , Nordoſtland , Stans - Foreland ) beſtehend . Das Innere iſt meiſt
von Eismaſſen bedeckt , welche nie ſchmelzen , ſtellenweiſe die Küſte erreichen und

große , ins Meer ſtürzende Gletſcher bilden . Nur ein ſchmaler Küſtenſaum iſt

zwiſchen dem Meere und den längs der Küſte hinſtreichenden , oft ſchroff ab⸗

ſtürzenden Bergrücken vorhanden und hier konzentriert ſich faſt die geſamte Vege⸗
tation Spitzbergens .

5 Die Bildung des Landes und das Vorhandenſein von Walfiſchknochen und Schnecken⸗

ſchalen in Höhen von 20 bis 50 m über dem heutigen Meeresſpiegel beweiſen , daß
Spitzbergen in einer langſamen Hebung begriffen iſt .

ö
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Die Lofoten , beſtehen aus ſteilen , gebirgigen Felsmaſſen , die durch zahl⸗
reiche Kanäle von der gegenüberliegenden wild zerriſſenen ſkandinaviſchen Küſte
getrennt ſind , aber voreinſt mit ihr zuſammenhingen .

Seit 8 Jahrhunderten bilden die Lofoten und unter ihnen beſonders Vaagö einen
Zentralpunkt des nordiſchen Fiſchfanges . Nur allein in Boten finden ſich in den
Monaten Februar und März dort über 18 000 Fiſcher zuſammen .

Nowaja Semlja , beſteht aus zwei größeren und vielen kleineren Inſeln .
Jene ſind durch den Kanal Matotſchkin Schar voneinander getrennt . Hier finden
ſich auch die höchſten Bergerhebungen ( bis zu 1200 m) , während beſonders die
Oſtküſte flach und niedrig iſt . Dort iſt auch das Klima rauher als im Weſten .

Auf Nowaja Semlja erblickt man nirgend eine zuſammenhängende Grasdecke und
infolge des ungünſtigen Bodens gedeihen ſelbſt laubförmige Flechten nicht. Das Land
beherbergt Eisbären , Eisfüchſe und wenige Rentiere ; Walroſſe kamen früher häufig
vor und zahlreiche Seevögel umſchwärmen die Klippen .

Franz⸗Jo ſef - Land , ein Archipel , von dem nur die den Auſtria - Sund um⸗

ſchließenden Küſtenteile bekannt ſind . Hier öſtlich Wilczek - Land , weſtlich Zichy⸗
Land , nördlich ( 830 n. B. ) Petermann⸗Land , nordweſtlich König - Oskar⸗Land .

Ungeheure Gletſcher , die dürftigſte Vegetation und vollſtändige Unbewohntheit ,
geben dem Lande einen durchaus polaren Charakter . Die Entdeckung dieſer großen
Inſelgruppe geſchah am 30 . Auguſt 1873 durch die öſterreichiſch -ungariſche Polar⸗
expedition unter Payer und Weyprecht .

Neu - ⸗Sibirien , ein ausgedehnter Inſelarchipel , wurde 1808 entdeckt ,
iſt aber bis jetzt in ſeinem nördlichen Teile noch keineswegs genügend bekannt .
Ode und ungaſtlich , werden die Juſeln nur von wenigen Jägern beſucht.

Merkwürdig ſind die ſogenannten hölzernen Berge im ſüdlichen Teile Neu- Sibiriens .
Es ſind abwechſelnd horizontale Lager von Sandſtein und bituminöſen Stämmen ;
letztere finden ſich auch aufrechtſtehend , im Geſtein befeſtigt . Die Bäume ſind wahr⸗
ſcheinlich dort zuſammengeſchwemmt und im Laufe der Jahrtauſende mit dem ſich
bildenden Sandſteine zu einer feſten Maſſe vereinigt worden .

Die amerikaniſchen Inſeln des Nördlichen Eismeeres bilden in

ihrer Geſamtheit den größten aber auch ödeſten Archipel der Erde . Man kann
ſie in drei Gruppen teilen :

1. Inſeln , welche von der amerikaniſchen Nordküſte nur durch verhältnismäßig
ſchmale Meeresſtraßen getrennt ſind Banksinſel , Prinz v. Wales⸗Inſel ,
Kockburnland , dieſes zu der Inſelgruppe gehörend , deren ſüdliche Teile

früher Baffinsland genannt wurden ) . Alle dieſe Inſeln ſind in ihren Um⸗

riſſen nur ungenügend bekannt , manche zerfallen vielleicht in mehrere kleinere ,
die durch zugefrorene Meeresſtraßen miteinander verbunden ſind .

Die Inſeln nördlich von 740 n. B. , von der vorhergehenden Gruppe ge⸗
ſchieden durch die Banksſtraße , den Melvilleſund , die Barrowſtraße und den

Lankaſterſund ( Pr . Patrik - Inſel , Melville - Inſel , Nord - Devon , Grinell⸗

Land , Grant - Land ) . Auch dieſe Inſelgruppe , deren öſtliche Grenze der

Smythſund und ſeine nördlichen Verlängerungen bilden , iſt nur höchſt un⸗

genügend bekannt ; am beſten noch die bergige Weſtküſte von Grinell - und
Grant⸗Land .

Klein , Lehrbuch der Erdkunde. 3
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Das Südliche (Antarktiſche ) Eismeer .

3. Grönland , die größte Inſel der Erde , im Innern vollſtändig von Eis

bedeckt , mit felſigen , durch Fjorde mannigfach zerriſſenen Küſten , denen

kleine Inſeltrümmer vorgelagert ſind . Der ſüdlichſte Punkt Grönlands

( Kap Farewell ) liegt in 600 n. B . der nördlichſte jenſeits 830 n. B.

Grönland iſt das eigentliche Land der Gletſcher , die Heimat der größten Eis⸗

berge , die hier entſtehen , indem die Eisplatte des Landes ſich an gewiſſen Punkten

weit ins Meer hinausſchiebt und ihre äußerſten Teile dort zerbröckeln . Die Eisſchale ,

welche das über 20 000 Q. - Meilen große Innere des Landes bedeckt, muß eine un⸗

geheure Mächtigkeit beſitzen ; nur wenige Bergſpitzen ragen aus ihr empor . Verſuche ,

das Binnenland von Wenach 0 zu durchkreuzen , haben ſich bis jetzt als durchaus

unausführbar erwieſen .
Geſehen wurde Grönland wahrſcheinlich zuerſt ( im 9. Jahrhundert ) von Grünn⸗

bjorn , dann ( im 10. Jahrhundert ) auf Erich Raudas Anregung koloniſiert . Daß es,

wie behauptet wird , ſeitdem eine bedeutende Verſchlechterung des Klimas erlitten habe ,

iſt ſehr unwahrſcheinlich .

Die höheren Breiten des Nördlichen Eismeeres ſind die Ausgangspunkte

kalter Meeresſtrömungen , welche Eisberge und meilengroße Eisfelder ſüdwärts ,

ſtellenweiſe weit über die Grenzen des Eismeeres , hinaustragen . Die Haupt⸗

wege dieſer Eisſtröme ſind längs der Oſt⸗ und Weſtküſte Grönlands und die

kalte Labradorſtrömung bringt Eisberge ſelbſt über 500 n. B. nach Süden .

Minder beträchtlich , aber dem Vordringen nach Norden ebenfalls in hohem Grade

hinderlich , iſt die Eisſtrömung nördlich zwiſchen Spitzbergen und Nowaja Semlja .

§. 9.

Das Südliche ( Antarktiſche ) Eismeer .

Das Südliche Eismeer hat , die ganze ſüdliche Zone umfaſſend , nur Waſſer⸗

grenzen : den Großen , Atlantiſchen und Indiſchen Ozean . Größere Landmaſſen

ſcheinen daſelbſt vollſtändig zu fehlen ; jedenfalls gibt es keinen ſüdlichen

Kontinent , an deſſen Vorhandenſein man früher glaubte . Die nach und

nach entdeckten Inſeln liegen faſt ſämtlich unter dem ſüdlichen Polarkreiſe , nur

die bergige , eisreiche Küſte von Viktoria - Land verläuft mehr in der Rich⸗

tung des Meridians ( von 710 bis 780 ſ. B. ) .

James Roß , der ( 1841) Viktoria - Land auffand , entdeckte dort gleichzeitig zwei

thätige Vulkane ( Erebus 4000 m, Terror 3500 m hoch) , ſowie eine 100 Meilen lange ,
50 bis 100 m hohe, ſenkrechte Eismauer , die wahrſcheinlich auf niedrigem , vulkaniſchem

Boden ruht .
Die höchſte ſüdliche Breite , welche bisher ( von J . Roß im Februar 1842 ) er⸗

reicht wurde , iſt 780 100,

Die kalten ( Eis⸗ ) Strömungen des Südlichen Polarmeeres ſind im einzelnen

noch wenig bekannt ; ſie müſſen jedoch ſehr bedeutend ſein , da die durchſchnittliche
Treibeisgrenze im Atlantiſchen Ozean 500 ſ. B. bedeutend überſchreitet und ſo⸗
wohl dort wie im Indiſchen und Großen Ozean Eisberge bis diesſeits 459 ſ. B.

angetroffen werden .
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